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4. Vierteljahr / Woche 23.10. – 29.10.2016 

05 / Der Tod ist nicht das Ende 
Jesus kommt wieder und erweckt uns aus unserem Schlaf 
 
Bibel 
Und nun … möchte ich, dass ihr wisst, was mit denen geschieht, die bereits ge-
storben sind, damit ihr nicht traurig seid wie jene Menschen, die keine Hoffnung 
haben.     1. Thessalonicher 4,13 
 
Hintergrundinfos 
Von Anfang der Menschheitsgeschichte an gab es Theorien darüber, was nach 
dem Tod geschieht. Hier einige Beispiele: 
Die Ägypter mumifizierten die Verstorbenen, damit diese nach „Überprüfung 
durch das Totengericht“ ins Jenseits eintreten konnten. Schlug die „Wiege des 
Herzens“ negativ aus, wurde die Seele des Verstorbenen durch Ammit vernichtet. 
Im alten Judentum stellte man sich vor, dass der Mensch nach seinem Tod in eine 
Schattenwelt eingeht und fern von Gott weiterlebt. Allerdings finden sich auch 
Hinweise auf eine mögliche Auferstehung nach dem Tod. Heute ist die Überzeu-
gung, dass es eine Auferstehung der Toten gebe, im Judentum üblich. Insbeson-
dere im orthodoxen Judentum gibt es auch die Vorstellung einer Reinkarnation. 
Im Islam ist der Tod gleichgestellt mit dem Leben, wenn nicht sogar bedeutender. 
Er ist nicht das Ende, sondern der Anfang, da er Befreiung von den Aufgaben die-
ses Lebens ist, ein Wechsel von der vergänglichen Welt in eine beständige.  
Der Hinduismus definiert das Leben als Kette von Wiedergeburten. Jeder Mensch 
wird zunächst immer wieder in diese Welt geboren, da er sich ohne Erleuchtung 
nicht von seinem Lebensdurst lösen könne. Erst dann kann das Nirwana, ein Zu-
stand der Nicht-Existenz, erlangt werden. 
Im Zen-Buddhismus ist der Tod ein Aspekt des Lebens. Es gibt nichts zu errei-
chen, also auch keine Wiedergeburt und keine Unsterblichkeit.  
Fast alle Indianerstämme Nordamerikas glaubten an ein Weiterleben nach dem 
Tod, wobei verschiedene Völker unterschiedliche Vorstellungen hatten. So glaub-
ten z.B. die Cheyenne, dass sich die Seelen der Verstorbenen vom Körper lösten 
und über die Milchstraße in das Reich des Hauptgeistes wanderten. Die Coman-
chen glaubten an ein Tal, in dem es keine Sorgen und Schmerzen mehr gab, und 
in dem sie eine Unzahl von Jagdtieren vorfinden konnten. 

Thema 
• Der Zustand der Toten 

 Welche Gedanken hast du dir schon über dein Sterben gemacht?  
Wie stellst du dir den Tod, also das, was nach dem Sterben kommt, vor? 
Welche gängigen Vorstellungen kennst du noch? Welche haben deine 
Freunde, Bekannten, Familienangehörigen? (Falls du es nicht weißt: Frag 
doch einmal nach!) Siehe auch „Hintergrundinfos“. 
Ist es dir unangenehm, darüber nachzudenken? Warum oder warum nicht? 

 Im Buch Hiob finden wir den Tod oft thematisiert. Lies zum Beispiel Hiob 
3,11 und Hiob 7,7–10. Welche Gedanken kommen dir spontan, wenn du 
das liest? 
Welche, wenn du länger darüber nachdenkst? 

 Womit verglich Hiob den Zustand der Toten in Hiob 3,13 und 14,10–12? 
 Auch Jesus verglich den Tod in Johannes 11,11–14 mit einem Schlaf. Was 
kennzeichnet einen Schlaf?  
Was bedeutet das für den Zustand der Toten? Welche Parallelen oder Un-
terschiede siehst du?  
Weitere Infos über den Zustand der Toten, wie ihn die Bibel beschreibt, fin-
dest du bei bibelschule.info. 

 Was bedeutet der biblische Glaube, dass die Toten „schlafen“, für jeman-
den, der damit zurechtkommen muss, dass ein geliebter Mensch gestorben 
ist? Was ist anders als bei jemandem, der nicht daran glaubt? 

 Was empfindest du persönlich bei dem Gedanken, dass die Toten in einem 
schlafähnlichen Zustand sind? 
Was, wenn du darüber nachdenkst, dass du einmal in diesem Zustand sein 
wirst, bis Jesus wiederkommt? Ist der Gedanke eher tröstend oder macht er 
es schlimmer? Warum? 

 
• Auferstehung 

 Schon Hiob war sich sicher, dass er einen Erlöser hat, den er einmal sehen 
wird. Lies dazu Hiob 19,25–27. Welche Hoffnung drückt Hiob hier aus? 
Wie würdest du diese Hoffnung mit deinen eigenen Worten beschreiben? 
Wie würdest du deine eigene Hoffnung definieren? 

 Auch in Hiob 4,12 wird das Ende der Welt angedeutet, bis zu dem die Toten 
schlafen. Paulus führte diese Vorstellung in 1. Thessalonicher 4,13–14 ge-
nauer aus. Was sagte Paulus hier über das, was Hiob nur andeutete? 
Was sagen dir diese Verse? Welchen Einfluss haben sie auf dein Leben? 
 

Nachklang 
Mach dir mit dem Lied I will rise bewusst, dass der Tod nicht das Ende ist. 

https://www.facebook.com/echtzeit.impulse?ref=ts&fref=ts
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Thessalonicher4,13
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Thessalonicher4,13
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Thessalonicher4,13
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob3,11
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob3,11
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob7,7-10
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob3,13
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob14,10-12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Johannes11,11-14
http://www.bibelschule.info/streaming/Denis-Lachmann---Der-Schaecher-am-Kreuz_21638.pdf
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob19,25-27
http://www.bibleserver.com/text/NLB/Hiob4,12
http://www.bibleserver.com/text/NLB/1.Thessalonicher4,13-14
https://www.youtube.com/watch?v=WlHUKY3jBv0
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